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Laudatio von Prof. Dr. Aram Mattioli, Kultur- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, zum 
Dies academicus 2011 der Universität Luzern für Monsieur Claude Lanzmann 
 
 
An der Sorbonne fand 1992 ein Kongress statt, auf dem der renommierte Althistoriker Pierre Vidal-

Naquet seine anwesenden Kollegen mit der Behauptung irritierte, die Geschichte sei „etwas zu Ernstes, 

um sie den Historikern“ zu überlassen. Vidal-Naquet rief damit nicht nur in Erinnerung, dass die Ge-

schichte nie tot und nicht einmal vergangen ist. Er wies damit auch auf die Tatsache hin, dass es in ihr 

sperrige Themen gibt, die die Historiker mit ihren Mitteln niemals in ihrer wirklichen Schwere und gan-

zen Tragik auszuloten vermögen, so sehr sie sich auch darum bemühen mögen. Um seine Behauptung 

zu belegen, führte Vidal-Naquet drei grosse Werke an, die mehr für die Erforschung der unter national-

sozialistischer Gewaltherrschaft ermordeten Juden getan haben als die Studien der Fachhistoriker. Als 

erstes nannte er die Romane des Auschwitz-Überlebenden Primo Levi, als zweites das quellengesättig-

te Standardwerk des Politologen Raul Hilberg und als drittes „Shoah“ des französischen Regisseurs 

Claude Lanzmann. Tatsächlich hat Lanzmanns neuneinhalb Stunden langer Film aus dem Jahre 1985 

unerreichte Massstäbe gesetzt – in ästhetischer, moralischer und erinnerungskultureller Hinsicht. Die 

Kultur- und Sozialwissenschaftliche Fakultät der Universität Luzern betrachtet es deshalb als ausser-

gewöhnliche Ehre, mit Monsieur Claude Lanzmann heute einen der herausragenden Chronisten des 

„Zivilisationsbruchs von Auschwitz“ (Dan Diner) mit der Ehrendoktorwürde auszuzeichnen. 

 

Claude Lanzmann wurde am 27. November 1925 in Paris geboren. In der französischen Kapitale erleb-

te er die schweren innenpolitischen Auseinandersetzungen vor dem Krieg mit. Nach der Besetzung des 

Landes durch die Wehrmacht zogen die Lanzmanns, die von nun an als jüdische Franzosen an Leib 

und Leben besonders gefährdet waren, in die Auvergne. Schon als 18 Jahre alter Gymnasiast schloss 

sich Claude Lanzmann in Clermont-Ferrand der bewaffneten Résistance gegen die deutsche Okkupati-

on an. Er nahm an mehreren Angriffen auf die Besatzungsmacht teil und wurde Zeuge von Judenrazzi-

en. Im Widerstand, bekannte er später einmal, hatten wir „nur eine vage Vorstellung davon, was mit den 

Verschleppten passieren würde … Es war mehr eine Ahnung: Wir spürten, dass irgendwo weit weg im 

Osten etwas Schlimmes geschehen musste. Aber von daher auf die systematische Vernichtung der 

Juden zu kommen, das überstieg den Verstand.“ Nach dem Krieg studierte Claude Lanzmann in Paris 

und Tübingen Philosophie und war 1948/49 als Lektor an der Freien Universität Berlin tätig. Nach seiner 

Rückkehr aus Deutschland arbeitete er als Journalist und Essayist und schloss sich dem Kreis um die 
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